
Noch instruk tiver fü r unsere Darlegungen ist das abschließende 
Beispiel:

1584 ersuchten Stefan M untschitz und seine Brüder die Hof­
kam m er „sich aus dem bisthum b A gram b des erbfeindts gefahr hal­
b er“ in die H errschaft Ungarisch A ltenburg begeben und: hier den 
bereits erw ähnten  Ort Pfingstagm arkt w iederauf bauen zu dürfen. 
Die N iederösterreichische K am m er ersuchte daraufhin den H aupt­
m ann der H errschaft Ungarisch Altenburg, Hans Breuner, sowie den 
ihm 'unterstellten R entm eister um Stellungnahm e. Diese bringt fast 
wörtlich dieselben A rgum ente w ie d er Bericht der oberw ähnten Kom­
mission aus dem Jah re  1568: Das Gebiet des verödeten M arktes 
Pfingstagm arkt diene den O chsenhändlern als Weideplatz, die dafür 
jährlich etwa 500 fl (Gulden) W eidegeld an das R entm eisteram t in 
Ungarisch A ltenburg zahlten. W ürde m an die W iederbesiedlung des 
M arktes durch die B ittsteller zulassen, w ürde nicht nur das W eide­
geld wegfallen, sondern der Ochsenhandel w ürde durch die dadurch 
eintretende W eideschmälerung schweren Schaden erleiden. Ferner 
berichteten die Am tleute, daß bereits frü h er „andere m it der­
gleichen begern unnd ansuechen abgewisen w orden“ D araufhin er­
hielten die Petenten  auf ih r Ansuchen eine abschlägige A ntw ort.11

E rst als seit der M itte des 17. Jhs. d er ungarische Ochsenexport 
nach dem W esten auf G rund fiskalischer M aßnahm en und des Schwun­
des der oberdeutschen K aufkraft rapid zurückging, w urden die gro­
ßen Weideflächen im Seewinkel nicht m ehr benötigt und m an konnte 
an eine W iederbesiedlung der Orte, die nun freilich nicht m ehr m it 
Kroaten, sondern m it deutschen Siedlern durchgeführt wurde, den­
ken.

Über m assenhaft auftretende Schneeflöhe  
in O stösterreich

Von E rhard  C h r i s t i a n ,  Wien
Manche Springschwänze (Collembolen) können besonders w äh­

rend der W interm onate und im V orfrühling in solchen Massen auf- 
treten, daß in früheren  Zeiten phantastische Erklärungen fü r deren 
H erkunft gegeben w urden. Bis ins 18. Jah rhundert ließ m an die 
„Schneew ürm er“ einfach vom Himmel fallen. Später konnte m an 
hören, daß die tem peram entvoll um herhüpfenden Tierchen „Bazillen 
einer gefährlichen K rankheit“ seien, oder daß das F rü h jah r heran­
rücke, w enn die Schneeflöhe den Schnee zu fressen begännen.

Heute neigt m an zu der Ansicht, daß klimatische Faktoren fü r 
dieses Phänom en verantw ortlich seien und m ißt auch Populations­
schwankungen bei räuberischen Milben eine gewiße B edeutung bei.
11 HKA, Hoffinanz Ungarn, rote Nr. 46 (Nov. 1583), fol. 10 f.Der Akt wurde irrtümlich bei den Akten des Jahres 1583 (November) ab­gelegt.
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Im W inter 1976/77 konnten an einigen O rten Ostösterreichs Mas­
senerscheinungen dreier Collem bolenarten beobachtet werden.

Der häufigste und bestbekannte „Schneecollembole“ ist Hypo- 
gastrura socialis, ein dunkelvioletter, ein bis zwei M illim eter langer 
Springschwanz. Eine winzige Gabel, die er norm alerw eise un ter dem 
Bauch eingeschlagen trägt, kann er bei der geringsten Störung so 
energisch gegen die U nterlage schnellen, daß das Insekt bis zu zwölf 
Zentim enter w eggeschleudert wird.

Als erster hat wohl LÖW (1858) ein Massen Vorkommen dieser 
w eitverbreiteten  A rt im österreichischen Raum beschrieben. FRAUEN­
FELD (1864) berichtet über „Schwarzen Schnee in der Umgegend von 
P urkersdorf“ und LATZEL (1907) schreibt eingehend über Beobach­
tungen in K ärnten. Entlang der Therm enlinie soll nach Aussage ver­
schiedener Leute „alle fünf, sechs Jah re“ schwarzer Schnee zu beob­
achten sein.

Im heurigen W inter gab es von Ende Dezember bis Anfang Fe­
b ruar im Saugraben bei Mödling ein im posantes M assenauftreten von 
H. socialis. Auch bei Gumpoldskirchen fand m an diese Tiere so zahl­
reich, daß der Schnee stellenweise dunkelgrau erschien. Zur gleichen 
Zeit konnten im Kamptal, in der Buckligen W elt (Seebenstein, K irch­
schlag) und am N eusiedler See ungeheure Mengen festgestellt w er­
den. V ereinzelt fanden sich die Tiere in den W iener P raterauen  auf 
Schnee. U nm ittelbar nach der frühen  Schneeschmelze konnten V er­
tre te r dieser A rt an einem M isthaufen (Kirchschlag), un ter Rinde 
(Prater) sowie un ter Steinen erbeutet werden. Eine K ontrolluntersu- 
chung in Kirchschlag zeigte, daß Ende A pril an den Stellen, wo zwei 
Monate vorher noch alles m it erwachsenen Tieren übersät war, nu r 
Jungtiere zu finden waren. W ährend der w arm en M onate sind ge- 
schlechtsreife Tiere sehr selten.

Besonderes Interesse verdient das A uftreten  am N eusiedler See. 
H. socialis fand sich dort, stellenweise dicht an dicht, m it fast eben­
so zahlreich auftretenden A ngehörigen einer anderen Collembolenart, 
Isotom urus palustris, vergesellschaftet. Dieser Springschwanz ist aus­
gesprochen feuchtigkeits- und schneeliebend und neigt ebenfalls ge­
legentlich zu M assenverm ehrungen. Die beiden A rten w aren ähnlich 
verteilt und sam m elten sich besonders im Schilfgürtel. H ier konnten 
bis zu 100 Individuen pro cm2 gezählt w erden (70 H ypogastrura, 30 
Isotomurus). An der Oberfläche des zugefrorenen Sees konnten die 
Tiere in unterschiedlicher Dichte fast überall festgestellt werden, sie 
fehlten aber an Stellen, wo Blankeis vorlag. Dies ist ein Hinweis dar­
auf, daß die W indverdriftung fü r die V erteilung der Schneeflöhe eine 
große Rolle spielen kann. D afür spricht auch, daß sich an den anderen 
Fundorten  die Tiere bevorzugt in V ertiefungen und unm ittelbar an 
der Leeseite von Erhebungen aufhielten. Tiefe Fußstapfen, an deren 
G rund der dunkle Boden durchschimmerte, w aren jedoch kaum  be­
setzt. Vielleicht hängt dies m it der positiven Phototaxis zusammen, 
die m an un te r Laborbedingungen leicht feststellen kann: stets sam-
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m ein sich die Tierchen in den Beobachtungsgefäßen an der Seite, die 
dem Licht zugew andt ist.

Ein anderer häufiger „Schneecollembole“ ist Isotoma hiemalis. 
Sie ist m it Isotom urus palustris weitschichtig verw andt, kann aber 
bis vier M illim eter lang werden. Ganz ähnlich sind die Springgabeln 
der beiden Arten, sie sind relativ  viel länger als bei H ypogastrura. 
Aus Ostösterreich sind bisher keine Berichte über M assenauftreten 
dieser auch im hohen Norden verbreiteten  Collem bolenart bekannt 
geworden. Im Ötscherland (Turmkogel bei Puchenstuben, Gösing en t­
lang der M ariazellerbahn) konnten heuer diese Tiere in großen M en­
gen beobachtet werden. Auch sie sind in V ertiefungen besonders häu­
fig; in einer Langlaufloipe sah m an bei Schönw etter buchstäblich 
keinen w eißen Fleck zwischen den schwarzvioletten Collembolen- 
körpern. Bei trübem  W etter konnte m an nur sehr w enige Exem plare 
an der Schneeoberfläche sehen.

Erschreckt m an diese Schneeflöhe, etwa durch plötzliches Be­
schatten, so versuchen sie sich eher im F irn  zu verkriechen, als von 
ihrem  Sprungverm ögen Gebrauch zu machen. Die tageszeitlichen und 
offenbar w etterabhängigen W anderungen von Isotoma hiem alis sind 
noch nicht untersucht, doch PACLT (1956) beschreibt die M igrationen 
einer nah verw andten Art, des Gletscherflohes der Julischen Alpen 
(Isotoma kosiana).

Vielleicht können w eitere Freiland- und Laborbeobachtungen un ­
ser Wissen um diese interessanten  Bevölkerungsexplosionen vertie­
fen, die nicht nu r den Forscher, sondern auch den achtsam en Laien 
im m er w ieder verw undern.
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